
Bücherbe prechungen.
ri  en 3Uum Reformationsjubiläum 1917

Luther Von Lie Dir Hans reu rofe  or
der Univer ität rlangen. Eine Jubiläumsgabe der

gem evang. luth. Konferenz. Mit A  ildungen nach
Originalen von Q5 Cranach, Albrecht Dürer Q., Owie

Titelbildern und Federzeichnungen von Friedr. reu
Leipzig 1917, Deichert che Verlagsbuchhandlung (Werner
0 111 reis Pf., Partiepreis bis 65 Pf
Der „Partiepreis“ erinnert chon daran, daß auf eine

Ma  enverbreitung des ens abge ehen i t Und Wenn le
eln V  ein  ich dazu eignete, dann i t's das vorliegende. Es
re in volkstümlicher, aber edler Sprache; läßt den Alt
mei ter deut cher Sprache m  einer herzerfri chenden, konkreten
Art reden;  t gar nicht eologi ch und weiß doch auch dem
Theologen Luther gerecht 3u werden; bringt auch dem, der
meint Luthers en kennen, manche viellei doch noch
unbekannte Kö tliche Einzelheit, C8 beruht auf gründlichem
Studium, das für den Eingeweihten oft durch chimmert
und  ich doch niemals aufdrängt, und i t ohne alle kon 
e  ionelle Polemik und verletzt keiner den „Burg—
frieden“: das berührt mn die er Kriegszeit doppelt angenehm.

Es dem Buche die aufdringliche Tendenz das  ei
mm lich auf die Lutherurteile QRAus dem 0  re 1817 hervor 
ehoben, man Luther 3Um Bannerträger der Aufklärung
8 mach ver uchte. Das Buch will den deut chen, den CEVDQnm

geli chen Mann vor un er OlR dahin tellen, daß ihn ETL.

kenne, wie War und  ein  ich von Herzen freue.
Wir empfehlen das Buch zur Verteilung m Schulen,

Kindergottesdien ten, An talten u w aufs allerwärm te.
Martin Luther und wir. Das reformatori che Chri tentum

Luthers  einen Kernpunkten nach darge tellt von Theodor
Brieger 0 1916, Perthes (106 Geb
Der Verfa  er der Schrift, der CRannte Reformations 

hi toriker Th Brieger i t  chon Im Juni 1915 heimgegangen.
ber die zehn orträge, die hier ge ammelt vorliegen,
bis auf einen druckfertig, als die ugen Auch 3u
die em nicht bloß die Materialien ge ammelt, der Artikel
brauchte nUr QAus Briegers Vorle ungen zu ammenge tellt
werden. Der dem Ver torbenen nahe tehende ern Beß hat
wie die Herausgabe überhaupt, auch die e Aufgabe in Pietät

den erfa  er Üübernommen.
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Was nun den Inhalt die er orträge betrifft, —   t uns5
gewiß, daß mancher Le er hier oder dort eln Fragezeichen
en wird, immer aber wird Unter dem überwältigenden
Eindruck  tehen i t die Frömmigkei Luthers, QAus der die
Folgerungen gezogen werden. Nicht unberechtigterwei e teht
m allen zehn rttkeln „der Glaube Luthers“ 7 ob and
1  — ogma, Kanon der eiligen Schriften, In piration oder
der Ir gehandelt wird Es i t der religiö e eros
Luther, der hier dem modernen en chen re und Saiten
an chlägt, die m dem letzteren weiterklingen.

Keineswegs verfällt der Verfa  er m den Fehler, den vor
hundert Jahren der Rationalismus beging und den vielleicht
manche Freiheitsapo tel von eute wieder begehen, daß  ie
Luthern zum Kronzeugen hres Nichtglaubens machen ber
recht wird aben, WwWenn das Erbe Luthers von dem der
lutheri chen ogmati des und Jahrhunderts Unter—
cheidet und behauptet 78) „In  teigendem Maße wird
das Erbe des religiö en Erziehers als ler uner chöpflich
rkannt werden. Eg E.   t eine Tat ache, die Rlar vor dem Auge
eines jeden gKenners der innern Entwicklung des rote tantis—
muus eute nach vierhunder Jahren i t das große Erbe
er t zUum ein ten eil angetreten, hat, reich auch ereits
eine Segnungen  ein mögen, doch ihr rom er t angefangen,
enne Gewä  er über das dur tige Land ergießen.“

Der erfa  er will keineswegs auf jede rage die Ant
wort QAuSs Luther geben Er  agt's gerade heraus, das
unmögli E2=ö   t Wenn, wie  cheint, die rage der Ir
eute nach Beantwortung drängt,  o antwortet Er, daß „Luther
das hier liegende Problem nicht empfunden hat Um mehr
hat de  en Lö ung dem Prote tantismus überla  en“ (S 76)

Fa t unnötig er chein un8 der Zu atz, daß der Verfa  er
eichlich „Beleg tellen“ QAus Luthers Werken beibringt, die das
rein wi  en chaftliche Re ulta er  tellen Auf alle Fälle hat
das Buch den Theologen viel Agen Niemand ollte, ohne
 ich mit ihm auseinanderge etzt aben, in das Reformations—
jubeljahr hineingehen.
Wolf, Gu tav: Quellenkunde der Reformations 

Bd II, eil 0 1916, Perthes
Auf den er ten Band, den Wir m vorigen Jahrbuch be

prachen, i t nun der er te eil des weiten Bandes gefolgt.
Ur prünglich ollte der zweite and er t nach dem Frieden
cheinen ber da immer noch ganz ungewiß i t, Wann der
Friede ommt, ander eits das Reformationsjubiläum vor der
Tür teht und eine Forderungen tellt, er chien es mit Recht


